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Die deutsche Antwort auf die Kontrollnote.
Annahme der geforderten Generalinspektion.

Berlin , 30. Juni . Der deutsche Botschafter in Paris schielt
den Auftrag , dem Präsidenten der Votschafterkonfeienzheute fol¬
gende Note zu überreichen:
i. Herr Präsident!

Ich habe die Ehre , Ihnen den Empfang der Note vom 28.
Mai , sowie des Schreibens , das Ew . Exzellenz gemeinsam mit
dem Kgl. grohbritannischen Ministerpräsidenten am 2t . 6. dem
Reichskanzler überreichen ließen, zu bestätigen. Die deutsche Re¬
gierung hat volles Verständnis für den Wunsch, die internatio¬
nale Lage nicht gerade in einem Augenblick zu belasten, wo
Aussicht auf eine schnell« Durchführung des Sachverständigen¬
gutachtens die Hoffnung auskommen läßt , daß damit zugleich die
Grundlage des allgemeinen wirklichen Friedens zwischen den be¬
teiligten Völkern gefunden werden kann. Sie will daher ihre
Stellungnahme zu der Frage der Militärkontrolle im gleichen
Geiste der Offenheit darlegcn , von dem das Schreiben an den
Reichskanzler vom 2t . 6. getragen war.
» Es ist eine irrige Auffassung, wenn in den alliierten Liin-
> der« geglaubt wird , daß in Europa neue bewaffnete Kon.
j flilt « -u befürchten seien von der zunehmenden Aktivität
< deutscher Organisationen , die mehr oder weniger offen mili¬

tärische Vorbereitungen träfen.
Die deutsche Regierung kann und will es nicht in Abrede stellen,
daß sich in Deutschland zahlreiche Organisationen befinden, die
pch die körperliche Ertüchtigung der deutschen Jugend zur Auf¬
gabe fetze». Diese Organisationen gehen aber bei ihren Bestre¬
bungen von dem Gedanken aus , daß die frühere allgemeine
Wehrpflicht nicht nur militärischen, sondern auch hervorragenden
erzieherischen Charakter hatte . Tatsächlich wurde die Erziehung
der Jugend zur Achtung von Gesetzen der Ordnung und der Dis¬
ziplin wesentlich durch die allgemeine Wehrpflicht gefördert.
Manche Erscheinungen der Gegenwart , die geradezu die Ver¬
wahrlosung der Jugend erkennen lasten, mästen auf das Fehlen
dieser militärischen Zucht und Erziehung zurückgeführt werden.
'Jedes Voll wird bestrebt sein, sich eine gesunde, körperlich kräf¬
tige Jugend heranzubilden . Gegenüber den Gefahren , die der
Entwicklung der Jugend drohen, ist die Ausbildung des Körpers,
die beste Gegenwehr. Die große Entwicklung auf sportlichem
Gebiete, die in anderen Ländern weit früher als in Deutschland
vor sich gegangen ist, führte jetzt auch in Deutschland dazu, daß
>in der Jugend der sportliche Geist in immer größerem Maße ge¬
pflegt wird.

Die turnerischen Vereinigungen der deutschen Jugend irgend¬
wie in Verbindung mit militärischen Vorbereitungen

Deutschlands zu bringen , ist daher nicht berechtigt.
Damit wird der Geist der hier geübten Erziehung , der der Geist
jeder gesunden Nation sein muß, völlig verkannt . Das deutsche
Voll lehnt den Gedanken an einen Krieg ab. Unter allen poli¬
tischen Faktoren besteht Einigkeit darüber , daß eine heimliche
Waffenrüftung als ebenso unmöglich, wie auch nutzlos und ge¬
fährlich abzulehnen ist. Demzufolge bemühte sich die Reichs¬
regierung auch ernstlich, die Entwaffnung gewisser politischer
Verbände , die mit Turn - und Sportvereinen nicht verwechselt
werden dürfen, rücksichtslos durchzuführen, soidaß von einer ernst¬
haften Bewaffnung dieser Verbände nicht mehr die Rede seinkann.

Damit will die deutsche Regierung aber nicht verhehl«»,
1 daß im deutschen Volke eine tiefgehende Erbitterung über
j die gegenwärtige Lage Deutschlands herrscht, eine Erbitte¬

rung , die sich in Protesten und Demonstrationen Luft macht.
Diese Entwicklung der deutschen öffentlichen Meinung kann nie¬
manden überraschen, der sich vor Angen hält , was Deutschland
jin den Jahren nach dem Kriege hat erdulden müssen. Es liegt
der deutschen Regierung fern, die Wunden der Vergangenheit
aufzureißen ; aber sie muß darauf Hinweisen, daß diese ganze Be¬
legung niemals solche Ausdehnung und niemals solchen Cha-
jrakter erhalten hätte , wenn man Deutschland gegenüber von
vorneherein eine Politik der Verständigung getrieben und ihm
eine gleichberechtigte Mitarbeit zugestanden hätte.
> Das deutsch« Volk hat di« Empfindung , daß man ihm gegen-
, iibrr jede Rücksicht auf seine wirtschaftlichen Fähigkeiten , vor

allem auf sein berechtigtes Selbstgefühl, hat vermissen lasse«.
In einem Lande, da» mit dem selben Stolz an feiner Geschichte
hangt, wie ander« Nationen, konnte dies nicht ohne Rückwirkung
Bleiben. Manche Aeußerungen von Staatsmännern der alliier«
(len Mächte jasstn tzayaiff schließen, haß sich- je .ErkenAyis djejez

Zusammenhänge Bahn zu brechen beginnt . Mit umso größerem
Recht glaubt die deutsche Regierung ihrerseits hervorheben zu
müssen, daß hier tatsächlich die Ursachen derjenigen Bewegung
liegen, die in dem Schreiben an den Reichskanzler beklagt
werden.

Wenn sic daraus jetzt gleichwohl nicht die praktisch«» Folge¬
rungen zieht, so ist für sie hierbei die inzwischen eingetrrteue
Veränderung der gesamten politischen Lage bestimmend. Die
deutsche Regierung muhte früher unter dem Eindruck stehen, daß
nie alliierten Regierungen die Militiirkontrolle Deutschlands zu
einer dauernden mache« wollten. Demgegenüber hat die Note
der Botschasterkonferenz vom 28. Mai den Gedanken der Ein-
setzung emes Earantiekomitees anstelle der Militärkontrollkom-
mission fallen gelassen und die geforderte Ee„erali «spektion d«s
Ergebnisses der Durchführung der befristeten Vertragsbestim¬
mung ausdrücklich als Schlußakt der interalliierten Militärkon¬
trolle bezeichnet. Ja den gemeinsamen Schreiben Ew. Exzel¬
lenz und des kgl. grobbritannischen Ministerpräsidenten ist dies
erneut zum Ausdruck gekommen. Die Zurückziehung der Kon¬
trollkommission wird hier in eine» ziemlich nahen Zeitpunkt in
Aussicht gestellt. Es wird der lebhafte Wunsch ausgesprochen, die
interalliierte Kontrolle durch das in Art . 213 "es Versailler
Vertrags dem Völkerbund Überträge«« Uutersuchungsrechk ersetzt
zu sehen. Darüber hinaus glaubt die deutsche Regierung wahr-
nehmcn zu könne«, daß die gegenwärtige allgemeine Lag« durch
das Bestreben gekennzeichnet ist, anstelle der Politik , die deut¬
scherseits als Gewaltpolitik bekämpft werden muhte, ein« Po¬
litik der Berstänvigung zu setzen, eine Politik , die zugleich mit
der Lösung der Reparationsfrage auch die Becn- iguug aller
Kampsmethoden umfaßt, die bisher zur Erzwingung dieser Lö¬
sung angewandt wurden. Die schweren Opfer, welch« die deutsche
Regierung vom deutschen Volk verlangen muß, um die Gedan¬
ken vxs Sachverständigengutachtens in die Tat »mzusetzen, sind
nur in der Uebcrzengung tragbar , daß dem deutschen Volke seine
vertragsmäßigen Rechte wieder gesichert werden, daß somit die
Lösung der Rcparationssrage nicht nur 'eine» finanziellen , wirt¬
schaftlichen Akt darstellcn, sondern eine neue Aera in den Be¬
ziehungen der Bokker einleiten wird.

Uebrigens glaubt die deutsche Regierung , die Tatsache fest¬
stellen zu können, daß es keinen ernsthaften Militär in der gan¬
zen Welt gibt, der die Meinung habe» könnte, daß Deutschland,
selbst wen« es wollte, irgendwie imstande wäre , in Europa de»
wassnete Konflikte hervorzurufen. Deutschlands technisch« Mit¬
tel und die materielle Stärke seiner Armee find geringer als
diejenigen auch nur kleiner Staaten . In einer Zeit , welch« die
technische Entwicklung de» Kriegswasfen aufs äußerste ausbil¬
dete, besitzt Deutschland keine dieser modemen Kriegswaffen.
Deutschland stellte z. B. seit dem Frieden reine einzige neue Ka¬
none her. Es besitzt gegenwärtig nicht einmal dasjenige Qua «,
tum Munition , das ihm nach dem Vertrag von Versailles zu»
steht und ist überhaupt

in einen Zustand der Waffenlos;gleit versetzt, d«r ohneglei»
che» in der Geschichte der Völker dasteht. Das deutsche Volk
kann es deshalb schlechterdings nicht verstehen, daß man von
diesem Deutschland eine Bedrohung des europäischen Fri «.
dens befürchtet. Die öffentlich« Meinung in Deutschland
lehnt sich gegen eine erneute Kontrolle seitens der inter¬
alliierten Militärkontrollkommission deshalb auf, weil diese
Kontrolle ihr einen ständigen Eingriff in die Reichssouoerjj-
nität vor Augen sührt, der an sich schon etwas ganz besonders
Verletzendes hat und der ihr überdies im Vertrag von Ver¬

sailles heute nicht mehr begründet erscheint.
Ei « glaubt , daß die deutsche Abrüstung, soweit sie anerkannter¬
maßen zur bestimmten Zeit durchgeführt war , auch endgültig er¬
ledigt sein muß. Die Deutsche Regierung kann auch ihrerseits
von dem Rechtsstandpunkte, den sie i« ihren früheren Note» aus¬
führlich darlegte , nicht abgehen. Sie hält Ziesen Rechtest««- »
Punkt ausdrücklich aufrecht im Vertrauen darauf , daß dies« Auf¬
fassung von den alliierten Regierung geteilt wird.

Unter Feststellung der ausdrücklichen Erklärung d«r inter.
alliierten Regierungen , daß es sich bei de, geforderte» Ge-
«eralinspektio » um de« Abschluß der interalliierte « Militär»
kontroll» »ud um den Uebergaug zu de« in Art . »13 de,
Versailler Vertrags vorgesehen«, verfahren » handeln soll,
ist dt« deutsch, Regierung bereit, di, Senernlinsprktio»

Neueste Nachrichten. ^ ^
Die deutsche Antwort auf die Militärkontrollnote enthält die An¬

nahme der geforderten Gencralinspektion . Als Schlußtermin
wird von der deutschen Regierung der 3V. September 1924
gewünscht.

In Paris ist man mit dem Inhalt der deutsche« Note im ganzen
befriedigt

Die englische Einladung zur Londoner Konferenz ist bisher vo»
Belgien , Frankreich, Italien , Japan und de» Bereinigten
Staaten angenommen worden.

Die erste Abstimmung des amerikanischen demokratische» Partei-
konvcnts über die Präsidentschaftskandidat »! verlies ergeb¬
nislos.

Sie ist sich bewußt, daß sie dem deutschen Volke damit eine
außerordentlich seelische Belastung zumutet. Sie setzt deshalb
voraus , daß über die Modalitäten der Durchführung der Gene¬
ralinspektion zwischen den alliierte » Regierungen und der deut¬
schen Regierung eine Verständigung gefunden wird, die es er¬
möglicht, die Kontrolle in einer Weise durchzuführen, die bereits
von dem Geiste erfüllt ist, der die Beziehungen - er Völker zu¬
künftig regeln soll, dem Geiste der Achtung und des vertrauens¬
vollen Zusammenwirkens, ohne den wirkliche Befriedigung dieser
Beziehungen »»denkbar ist. Die deutsch« Regierung darf ferne»
der Erwartung Ausdruck geven, »aß die interalliierte Militär-
kontrollkommisston die Generalinspektion mit allen Mitteln be¬
schleunigt. Die genau « Kenntnis aller einschlägigen Verhältnisse
wird es den seit Jahren eingearbeiteten Mitgliedern der Kom-
Mission ermöglichen, die Kontrolle in kürzester Zeit z» Ende z»
bringen . Die deutsche Regierung bittet daher , als Schlußtermin
für die Eeneralinspektion den 3V. September zu bestimmen.

Genehmigen Sie , Herr Präsident, die Versicherung meiner
ausgezeichnetsten Hochachtung.

Die Ausnahme in der französischen Presse.
Paris , 30. Juni . Von den Abendblättern urteilt nur

der „Temps " aus Grund des authentischen Wortlautes über
die deutsche Antwortnote in der Frage der Militärkontrolle.
Alle übrigen Abendblätter find noch von der falschen Dar¬
stellung des „Echo de Paris " mit den angeblichen Reserven
der deutschen Regierung beeinflußt . Auch die Havasagen-
tur hat heute Vormittag erklärt , Deutschland verlange,
daß die Operationen der Kontrollkommission erst in einem
Monat wieder ausgenommen werden und daß die Kommis¬
sion zunächst die Fabriken inspiziere . Unter deutlicher Ab¬
lehnung der Blätter , aus die er angefpielt hat , schreibt der
„Temps ": Die deutsche Antwort bestätigt nicht die Voraus¬
sagen, die man in gewissen Blättern hat wissen wollen.
Die deutsche Regierung spricht nicht die drei Reserven aus,
die man ihr -ugeschrieben hat . Der wichtigste Punkt der
deutschen Antwort besteht darin , daß di« deutsche Regie¬
rung sich bereit erkläre, sich der von den Alliierten ge¬
wünschten Inspektion zu unterwerfen . Wenn man die Bes¬
serung bestreite , sagt der „Temps ", die jetzt eintrete,
komme es dahin , daß der Schwung , der die Völker aller
Länder zur Zusammenarbeit im Interesse des Friedens
führe, gebrochen werde. Man erreiche damit , daß Frank¬
reich in einer Art von Mißtrauen , das für die übrigen
Nationen unverständlich sei, sich isoliere . Dieses System
führe nur zu den größten Unvorsichtigkeiten, zu der Po¬
litik der großen Panik.  Frankreich lehne das ab.

Die Londoner Konferenz.
London , 30. Juni . Von offiziöser Seite verlautet , daß

nunmehr Belgien , Frankreich, Italien , Japan und die Ber.
einigten Staate « vorbehaltlos die Einladung Englands
zur interalliierten Konferenz vom 18. Juli angenommen
haben. Die Konferenz wird nach englischen Erwartungen
wenigstens eine Woche dauern.

Der „Temps " läßt aus London melden , daß inan vor¬
läufig nicht einig sei über den Umfang , den man der inter¬
alliierten Konferenz vom 16. Juli geben werde . Es sei
aber wahrscheinlich, daß abgesehen von den Großmächten
nur di« Staaten zugelassen werden , di , an den Repara¬
tionen teilhaben : Serbien , Rumänien , Portugal ; wahr¬
scheinlich durch ihre Gesandten in London . Vorläufig sei



aber noch nichts Genaues bestimmt. Im übrigen würden
die Vorbereitungen zu dieser Konferenz und für den Emp¬
fang der Delegierten , die alle Gäste der britischen Regie¬
rung sein werden, eifrig fortgesetzt. Es sei noch nicht ent¬
schieden, ob die Sitzungen der Konferenz im Foreign Office
stattfinden werden oder in der Wohnung des Premier¬
ministers in Downingstreet oder im Palast von St . Ja¬
mes, in welchem schon die Konferenz von 1921 stattfand.
Das Blatt behauptet dann , daß bei der Besprechung von
Thequers beschlossen worden sei, daßvier verschiede«« Ar¬
ten von Sachverständigen die Premierminister oder die
Vertreter der eingeladenea Staaten begleiten sollen, näm¬
lich politische, finanzielle , militärische und etsenbahntech-
«ische Sachverständig«. Man glaubt deshalb , daß die De¬
legationen , namentlich diejenigen der Großmächte, ein um¬
fangreiches Personal aus den Ministerien für auswärtige
Angelegenheiten, der Finanzen , des Kriegs und der öffent¬
lichen Arbeiten der betreffenden Länder umfassen werden.

Kleine Chronik.
Mirbelsturmlatastrophe in Nordamerika.

Ein Wirbelsturm suchte ein Gebiet von 60 Meilen
Ausdehnung von Cleveland an den Ufern des Eriesees bis
Candusky heim. In Lorain , welches den Mittelpunkt des
von dem Wirbelsturm heimgesuchten Gebietes bildet , wird
die Zahl der Toten auf 250 und der Sachschaden auf 12
Millionen Dollar geschätzt. Aus dem eingestürzten Theater
wurden bereits 165 Leichen geborgen. Der am Wasser ge¬
legene Teil der Stadt ist vollstänig zerstört. Sämtliche
Hospitäler sind überfüllt . Die verfügbaren Truppen der
Nationalgarde haben Befehl erhalten » in di« betroffenen
Städte abzugehen. Der Gouverneur von Ohio hat sich auf
den Schauplatz der Katastrophe begeben.

lieber das Unwetter selbst berichtet Reuter noch, daß
der Wind , der mit einer Stärke von 85 Seemeilen in der
Stunde bließ, nach Aussagen von Augenzeugen von einer
senkrechten schwarzen wirbelnden Wolke begleitet war , die
ungefähr die Gestalt eines Fabrikschornsteins hatte . Sie
legte Teil « von Sandusky und Lorain in Trümmer . Was
noch stehen blieb, kann nicht mehr hergestellt werden. Glück¬
licherweise hörten die in Betrieb befindlichen Kraftstatio¬
nen in dem Augenblick auf zu arbeiten , als der Sturm
einsetzte. Biele von der Panik ergriffene Einwohner , die
der Wirbelwind hin und her schleuderte, wurden infolge¬
dessen durch niederfallende Drähte nicht getötet.

Aus Stadt und Land.
Lalw , den 1. Juli 1924.

Lösung von Woche«, und Monatskarten.
Um die Abfertigung an den Fahrkartenschaltern zu be¬

schleunigen, ist von der Reichsbahndirektion Stuttgart zu¬
gelassen, daß auf der Strecke Calw-Brötzingen vom 1. Juli
1924 ab versuchsweise die Reisenden  die Zeit¬
karten selbst  in die dazu gehörigen Vlechrahmen ein-
setzen und verschließen. Wenn auch angenommen werden
kann, daß die bisherigen Zeitkarteninhaber mit der Ein¬
richtung der Rahmen und der Handhabung des Verschlus¬
ses hinreichend vertraut sind und von der Einrichtung an¬
gemessenen Gebrauch machen werden, so soll nachstehend
doch noch eine Beschreibung der Einrichtung und eine Er¬
läuterung des Verfahrens folgen.

Der Rahmen besteht aus einer gefalzten Blechplatte in
doppelter Breite einer Zeitkarte .. Die rechte Hälfte mit
der Verschlußvorrichtung ist zur Aufnahme der Zeitkarte
bestimmt. Die linke zur Aufnahme des Lichtbilds. Die Ber-
schlußvorrichtung besteht aus dem Schlößchen, das auf dem
Rahmen befestigt ist, mit einem abnehmbaren Schlüssel.
Ferner ist eine Celluloidscheibevorhanden , die zum Schutz

Var Probejahr der Dolorer Renoldi.
' Roman von Fr . Leb» e.

'Urheberschutzdurch Stuttgarter Romanzentrale T. Acker¬
mann,  Stuttgart.

„Ja , ich habe Gnädigste schon verstanden. Eben
darum I"
. Man lachte. Mit Weichen, zärtlichen Blicken sah Dolo¬
res auf den Geliebten. Wie war er vornehm, üegant,
ritterlich ! Sie nickte ihm leicht zu. Er erwiderte ihren
Blick: doch streifte er Rita dabei. Die tiefe, senkrechte
.Falte zwischen ihren Augenbrauen zeigte ihm, daß sie litt.
V . Armer , lieber, kleiner Kerl !" dachte er.
k Wie fesch und hübsch sah sie aus in dem Weißen, ein-
fachen Kleidchen, dessen ziemlich kurzer, faltiger Rock ein
paar entzückende hochspannige Füßchen in weißseidenen
Etrümvfen und Kreuzbänderschuhen sehen ließ; und reiz¬
voll hob sich aus der ausgeschnittenen weiten Bluse der
mit einem schwarzen Sammetband geschmückte volle Hals.
Eigenwillig kräuselten sich einige rotgoldene Härchen auf
dem Nacken.
' Wie lockend schienen ihm die vollen Lippen, hinter
denen die Fahne wre Perlenreihen schimmerten, zum Küs¬
sen einladend — überhaupt das ganze mollige blonde'Per¬
sönchen — er hatte einmal eine Schwäche für blonde
Frauen!
! Und er dachte an das Versprechen, das er Ritas Mut-
ter gegeben — sie zu meiden! Und daß er es tun mußte,
fühlte er heute mehr denn je, wenn er sich nicht immer
mehr in den Reiz verstricken lassen wollte, den sie Wider
seinen ehrlichen Willen — auf ihn ausübte.

Behaglich lehnte der Konsul in seinem Liegestuhl und
freute sich über die frische Jugend um sich her.

Am Vormittag hatten ibm seine asthmatischen Anfälle
Mer . " '

des Lichtbilds und zur Sicherung gegen Auswechslung
dient . Neben dem Schlößchen befindet sich ein« gegen den
untern Rand laufende Durchbrechung im Rahmen , in die
der rechte Flügel des Schlüsselgriffs nach einer Drehung
um 90 Grad eingeführt werden muß, damit der Schlüssel
nach unten aus dem Schlößchen herausgezogen werden
kann. Beim erstmaligen Lösen einer Zeitkarte wird zuerst
das Lichtbild in die linke Hälfte des Rahmens eingesetzt,
darüber kommt die Lelluloidplatte und dann in die rechte
Hälfte des Rahmens die Zeitkarte.

Nach Ablauf der Gültigkeit sind die Zeitkarten aus
dem Rahmen durch Zerreißen zu entfernen . Die ungelösten
Zeitkarten , die in der Mitte eine Durchlochung haben,
werden beim Einfügen in den Rahmen zuerst mit ihrem
oberen Rand in den Falz der rechten Rahmenhälfte ge¬
steckt und dann seitlich so verschoben, bis das Schlößchen
durch die Durchlochung hervortritt . Darauf wird der
Schlüssel flach über der Karte von unten her  in das
Schlüsselloch eingsführt , bis der Griff am Schlößchen an¬
steht. Die Zeitkarte ist mit dem Blechrahmen festvereinigt.

Jede Veränderung des Blechrahmens, der Celluloid¬
scheibe und des Schlüssels ist verboten. Rahmen , die er¬
hebliche Beschädigungen oder Veränderungen gegenüber
dem ordnungsmäßigen Zustand aufweisen, oder bei denen
die Lichtbilder beschädigt sind, werden als unbrauchbar an¬
gesehen. Die Inhaber von Fahrtausweisen in solchen
Rahmen werden als Reisende ohne gültige Fahrkarte be¬
handelt . Mißbrauch wird strafrechtlich verfolgt.

Vom 1. Juli 1924 ab gelten auf der Strecke Talw-
Brötzingen die Zeitkarten wieder wie früher erst vom
ersten Tag des Monats oder der Woche an.
Hierauf wird ganz besonders aufmerksam gemacht.

Zur Vermeidung eines großen Schalterandrangs am
Montagmorgen sollten die Wochenkarten tunlichst schon
Samstags oder Sonntags gelöst werden.

Fuhballsport.
Bor acht Tagen hat die 1. Mannschaft  des F-V. Calw

einen Pokal als 1. Preis bei Pokalturnieren in Dill -Weißen-
stein errungen. Vorgestern wurde diesem Erfolg ein weiterer
größerer angereiht, indem die 1. Elf bei dem Schlntzfpiel in den
gen. Pokalturnieren gegen die spielstarkeL-klafsige Mannschaft
des F.V. Engelsbrand 1:6 gewann  und dadurch einen großen
Pokal — von Ausgewanderten gestiftet — mit nach Hause
nehmen konnte. Das Spiel wurde auf dem Platze in Dill¬
weißenstein ausgetragen und war sehr spannend. Die Lalwer
haben ein glänzendes Spiel vorgeführt und den Gegner so ver¬
wirrt, daß er zum Schluß auseinanderfiel und nichts mehr aus-
richten konnte. Es kommt nun eine Spielpause in Wettspielen
von 4 Wochen, währenddessen eifrig geübt werden wird. — Di«
beiden Pokale sind bei Herrn R. Schaufelberger ausgestellt.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Für Mittwoch und Doonerstag ist Fortsetzung des trockenen

und warmen, jedoch zu vereinzelten Gewitterstörungengeneigten
Wetters zu erwarten.

Entdeckung eines kommunistischenHandgranaten - und
Sprengstofflagers.

(SCB .) Stuttgart . 30. Juni . Am 26. und 27. Juni
gelang es Beamten des Polizeipräsidiums Stuttgart , einige
kommunistische Sprengstoff-und Handgranatenlager in Hes¬
lach aufzudecken, die wiederum einen Einblick in die prak¬
tischen Vorbereitungen der K.P .D. zu dem von ihr geplan¬
ten gewaltsamen Umsturz gewähren . Bei dem Schneider
Johann Pillar wurden in seiner Werkstatt, Eierstraße
23, zwei Revolver vorgefunden. Ferner wurde vorgefunden
etwa 1 Zentner hochbrisanter Sprengstoff in Form von
Sprengkörpern , etwa Zentner grobkörniges Schwarz¬
pulver , wie es zur Füllung der in früheren Fällen beschlag¬
nahmten , aus Konservenbüchsen hergestellten Handgrana-

' ten Verwendung fand, 300 Sprengkapseln zu Stielhand¬
granaten und einige deutsche und englische Eierhandgra-
naten . Bei der Kommunistin Franziska Beckenbach, Schloß
serswitwe und Hilfsarbeiterin in Heslach, Arminstraße 45,
wuden vorgefunden : zwei vollständige Feldfernsprecher 17
mit Kabel, 50 Meter Zündschnur, 4 Kilo Schwarzpulver
derselben Art , wie bei Pillar , sowie folgende Teile der
aus zahlreichen sonstigen Beschlagnahmungen bekannten,
aus Konservenbüchsen angefertigten Handgranaten : 220
Messingzünder, 56 Blechbüchsen, 540 Blechdeckel und 250
Verschlußgewinde. Bei dem Kommunisten Karl Dedio, ver.
heiratetem Gürtler in Heslach, Neugereutstraße 16, außer
anderem belastenden Material 13 selbst angefertigte , mit
dem erwähnten Schwarzpulver gefüllte Handgranaten des¬
selben Modells, zu dem die bei der Beckenbach Vorgefun¬
denen Teile gehören. Weiteres belastendes Material wurde
bei den Kommunisten Wilhelm Kalmbach, Böblingerstratze
32 Hhs. und Gustav Zahn , Helterstraße 35, vorgefunden.
In die Untersuchung sind noch eine Anzahl anderer Hes«
lacher Kommunisten verwickelt.

(SCB .) Pforzheim, 29. Juni . Vor dem Hotel zur Post
stand ein unbeaufsichtigtes Auto eines Mannheimer Herrn,
an dem sich nachts einige Burschen zu schassen machten und
schließlich mit diesem rückwärts die Leopoldstrahe hinab¬
fuhren . Dabei überrannten sie eine vom Bahnhof kom¬
mende Familie und überfuhren ein vierjähriges Kind,
das schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. Die Täter konnten noch nicht festgestellt werden«

(STB .) Stuttgart , 30. Juni . Die Handelskammer hat an
den Landtag eine Eingabe betr. die Eewerbesteuervorauszah-
lungen gerichtet, in der folgendes nachgesucht wird: 1. die Vor¬
auszahlungen auf die Gewerbesteuer des laufenden Jahres sind
ausschließlichin Anlehnung an die Bestimmungen des Reichs
über die Vorauszahlungen auf die Einkommen- bzw. Körper¬
schaftssteuer zu bemessen, 2. die Erhebung von Mindestbeträgen
der Vorauszahlungen, deren Sätze unter Zugrundelegung des
Eewerbekatasters1922 berechnet werden, wird aufgehoben, 3. die
Erhebung von Nachzahlungen zu den für die Monate Januar
bis März 1924 geleisteten Vorauszahlungen unterbleibt. Ein«
weitere Eingabe der Handelskammeran den württ. Landtag be¬
trifft die Wohnungsbauabgabe. Der Landtag wird gebeten, die
Rechtsgrundlage der Wohnungsbauabgabe einer eingehende«!
Nachprüfung zu unterziehen und die Abgabe aus folgender
Grundlage neu zu ordnen: 1. Träger der Wohnungsbauabgabe
ist nicht nur das Gewerbe, sondern die Gesamtheit derjenigen
Berufsstände, denen aus der Erstellung von Wohnungen beson¬
dere wirtschaftliche Vorteile erwachsen; 2. der Gesamtertrag der
Abgabe wird auf die Hälfte des nach der Verordnung vom 29.
März 1924 zu erwartenden Betrags beschränkt und demgemäß
die ln der Verordnung vorgesehen« 2. Rate nicht erhoben; 3.
die verbleibende 1. Rate wird auf Grund der Einkommens- bzw.
Körprrschaftsvorauszahlungendes 1. Halbjahr» 1924 unter Be¬
achtung von Ziffer II neu veranlagt. Nachzahlungenund Rück¬
zahlungen, die sich auf Grund dieser Neuveranlagung ergeben,
sind am 1. September 1924 fällig ; 4. auf die Wohnungsbau-
abgabe werden die privaten Aufwendungen für Wohnungsbau¬
zwecke seit 1. Januar 1919 in Höhe eines bestimmten Prozent¬
satzes angerechnet: 5. Stundungsgesuche sind unter Berücksichti¬
gung der wirtschaftlichen Verhältnisse des Abgabepflichtigen
wohlwollend zu prüfen und in begründeten Fällen angemessen
zu bewilligen.

(SCB .) Eglosheim, OA, Ludwigsburg, 29. Juni . Bei einem
Gewitter schlug der Blitz in das an der Hauptstraße gelegene
Ziegler'sche Anwesen. Sofort stand die Scheune in Hellen Flain»

.men, die in dem großen neuen Heuvorrat reichlich Nahrung fan¬
den. Der mit der Scheune verbundene Viehstall konnte von hev>
beieilenden Nachbarn geräumt werden. Das Feuer konnte auf
seinen Herd beschränkt und das nahestehende Wohngebäude sowie

S

Die jungen Damen erhoben sich, um zu gehen.
'' Jrmi Völkel schüttelte Emdingc .i scherzhaft die Hand

— „wehe, wenn Sie nicht Wort halten und mich ei-ttäu-
schen, Baron !"

Jrmi hatte im Verkehr eine nette, ungezwungene Art,
die keine Befangenheit und Steifheit aufkommen ließ und
die sie oft zur Hauptperson in der Unterhaltung machte.

Nachdem das Brautpaar den Besuch bis zum Haufe
begleitet und man sich herzlich von einander verabschiedet
hatte , lenkten Dolores und Roger ihre Schritte in den ver¬
schwiegenen Park . Sie hatte ihn untergefaßt und er
führte sie in zarter Ritterlichkeit.

„Jrmi ist so übermütig und lustig ", sagte sie, immer
voller Humor . Man muß ihr gut sein. Sie ist mir von
meinen Freundinnen die liebste! — Sie ist mir viel lieber
als Rita Scharbeck! Vielleicht ist die Zeit, seit der ich die
Baronesse kenne, auch zu kurz — und ich bin etwas schwer¬
fällig ."

„Die Baronin Scharbeck ist Witwe? " fragte er ; seine
Stimme klang bei seiner Frage etwas unfrei.

„Ja , Roger . Man weiß we. ig, fast nichts über die
Damen . Eines Tages waren sie hier aufgetaucht. Nach¬
sagen kann man ihnen nichts. Sie leben ziemlich zurück¬
gezogen. Ich kann mir nicht helfen, ich Hab' so ein gewis¬
ses Gefühl, als ob Rita nicht ganz aufrichtig ist. Jrmi
mag sie gar nicht leiden; sie redet ganz energisch dagegen,
daß ihr Bruder sich für Rita interessiert."
^ «Ah, fürchtet sie eine Verlobung ? " ^

„Das wohl weniger ! Denn Helmuth Völkel ist ein
geschäftstüchtiger, berechnender Kopf, der keine Unüber¬
legtheiten begeht — man spricht davon, daß er sich zum
Herbst mit der Tochter eines rheinischen Großindustriellen
verloben wird — die Väter sind bereits einig ! 3Äozu also
dieser un nütze Flirt ?, — Er  würde Rita .Scharb eck nie hei-

raten , machte sich höchstens Ungelegercheitev bei sewens
künftigen Schwiegereltern ." > s

„Ah, steht die Baronesse Scharbeck in dem Ruf , datz)
man durch sie kompromittiert wird ? " fragte er heftig. , I

Sie deutete seine durchbrechendeErregung falsch. >
„Nein , mein Liebster, sei nicht so streng. Sorge dich

nicht, wir dürfen ruhig mit ihr verkehren. Und ich biete,
trotz allem gern meinen Schutz und nehme sie gern in un-?
serem Hause auf . Sie tut mir manchmal leid, und es isb
aller Ehren wert , wie sie sich durchschlagen. Jrmi ist da'
manchmal etwas unbedacht — sie legt den Maßstab ihres,
elterlichen Hauses an ; bei Völkels wird sehr üppig gelebt.^
M „Und wovon leben die Scharbecks? " ^

„Die Baronin hat Wohl die Majorspension von ihreuH
Manne und außerdem die Rente von einem winzigen Ka -i
pital . Sieh , das eben gefällt mir an ihr , daß sie jetzt auSs
ihren bescheidenen Verhältnissen kein Hehl macht unt^
ihnen entsprechend lebt. Im Anfang hatten sie wohl mehA
vorgetäuscht; vielleicht wollte sie es etwas leichter dadurch,
haben ; begreiflich ist es ja . Ich schätze sie wegen i*>reH
Wahrheitsliebe — Leute »die unwahr sind in ihrem Dem)
ken. Sprechen und Handeln , hasse, verachte ich sogar!
der du des Kaisers Rock trägst , wirst mir da betpflu nrrt
Ihr seid ja so streng gegen euch selbst — ", sie lächelte HA
an , während sie an seine Werbung dachte — „besonderss
du !" sagte sie zärtlich.

Er verstand sie, er legte den Arm um sie und pretzttzi
sein Gesicht in ihr duftendes Haar , um sie nicht anseheN
zu müssen. ^

Sie saßen unter einem Jasminstrauch , dessen Blüte«
einen betäubenden Duft ausströmten . !

„Sprichst du nicht sehr hart , meine Dolly ? NeN , «H
können Verhältnisse an die Menschen herantreten -^ /s ^

/ ' ISortletzuna sot»t4  ^



di« Nachbavgebäube gerettet werden, Di« Scheune selbst tst völlig
ausgebrannt.

(STB .) Heilbronn , 30. Juni . Dem Ertrinken nahe
war abends in der Neckarhalde ein etwa 13 jähriges Mäd¬
chen. Dieses war des Schwimmens wohl kundig, sank aber
nach öfterem lleberqueren des Neckars plötzlich unter . Der
Vorfall wurde beobachtet und das Mädchen gerettet.

(STB .) Erlenbach , OA . Neckarsulm, 29. Juni . Eine
originelle Hetzjagdbrachte das Dorf in Aufreguig . Ein 19-
jähriger Tunichtgut , der sich vor einigen Wochen aus der
väterlichen Gewalt befreite und seitdem dem Elternhaus
hin und wieder einen heimlichen Besuch abstattete und da-
bei alles bewegliche mitgehin ließ , wollte vorgestern wieder
eine solche Expedition unternehmen . Dabei ließ er es aber
an der nötigen Vorsicht fehlen und erweckte dadurch die
Aufmerksamkeit eines 10 jährigen Knaben der Nachbar¬
schaft. Dieser alarmierte und sofort fanden sich einige be¬
herzte Männer , die der Sache auf den Grund gingen . In
der Scheuer konnte zunächst der Mithelfer festgenommen
werden , während das hauskundige Bürschchen über das
Dach flüchtete und sich im Wohnhaus in einen Kasten ver¬
kroch. Nach längerem Suchen wurde er entdeckt und der
Polizei übergeben.

(STB .) Reutlingen , 29. Juni . Die vom Aarauer und Aar-
gauer Hilfskomitee eingerichtete Suppenküche hat Bedürftigen
ln der Zeit vom 14. Januar bis 14. Juni 1W4 insgesamt 40 569
Suppenportionen ausgegeben und außerdem namhafte Geschenke
an Kleidern , Wäsche und Lebensmitteln den Kranken und Kin«
devanstalten zukommen lasten. Für alle diese hochherzigen reichen
Gaben hat der Gemeinderat der Stadt Reutlingen den herzlich¬
sten Dank in die Schweiz übermittelt und der schön gelegenen im
Ausbau begriffenen bisherigen „Sonnenstraße " den Namen
„Aaraustraße " gegeben.

(STB .) Unterhaus «« OA. Reutlingen , SO. Juni . Durch ver¬
minderte Absatzmöglichkeitin der Textilindustrie droht nun auch
in unserer Gegend Kurzarbeit in der Spinnerei , die einst in
Doppelschichtennicht genug produzieren konnte, während sie dem¬
nächst auf Halbschicht umgestellt werden soll.

(STB .) Benqudshausen , OA . Tuttlingen , 30. Juni . Die
Wirtschaft zum „Hirsch", in der sich das Telephonamt be¬
fand , ist abgebrannt.

(STB .) Settingen OA . Tuttlingen , 30. Juni . Der
63 Jahre alte verheiratete Taglöhner Franz Bauer wurde

*von einem Radfahrer auf der Straße zwischen Seitingen
^Und Oberflacht überfahren . Bauer erlitt einen Schädel¬

bruch und verschied kurz darauf.
(STB .) Sigmaringen , 30. Juni . Der Regierungspräsident

ordnete Kontrolle der Bahnhöfe an, da sich die Klagen Mer
unanständiges Benehmen junger Leute, die Wandervögel sein
wollen , und anderer Ausflügler mehren.

(STB .) Jllertisten , 80. Juni . Nachts gegen 11 Uhr tst in
dem Oekonomiegebäude von I . Kober zum Löwen Feuer aus¬
gebrochen, das so rasch um sich griff , daß die Feuerwehr sich nur

noch aus den Schutz der Nachbargebäude beschränken konnte. Dich
und Pferde konnten gerettet werden» dagegen ist ein Teil de»
Geflügels in den Flammen umgekommen; auch ein Teil der
neuen Futterernte (mehrere Wagen Heu) ist mttverbrannt. Die
Entstehungsursache ist nicht bekannt.

(STB .) Onstmettingen » OA. Balingen , 30. Juni . Die untere
Mühle wurde am Samstag morgen von einem Blitzstrahl ge¬
troffen, der zündete. Das Feuer konnte indessen, dank dem ra¬
schen Eingreifen der Feuerwehr , ball» gelöscht werden. Immer¬
hin erleidet der Besitzer wegen der gegen das Gebäude gewor¬
fenen Wastermasten namhaften Schaden.

(SCB .) Deggingen OA . Geislingen , 30. Juni . In
Auendorf brannten 2 Wohnhäuser bis auf den Grund ab.
Die Einwohnerschaft war größtenteils aus dem Felde mit
Heuen beschäftigt. Die Besitzer der Gebäude sind Brüder,
namens Holder . Georg Holder war am Bienenstand beim
Haus beschäftigt und bemerkte zuerst den Brand und konnte
noch das Vieh seines Bruders retten, während fast alles
Mobiliar verbrannte . Karl Holder befindet sich als Gipser
in der Fremde.

(STB .) Alleshausen , OA . Niedlingen , M . Juni . Im
Anwesen des Maurermeisters Josef Köhler brach Feuer
aus . Ein Teil der Fahrnis konnte gerettet werden . Der
Brand ist wahrscheinlich durch Kurzschluß entstanden . Wäh-
die Hausfrau in der Wohnstube ihrer Arbeit nachging
schlugen die Flammen , ohne daß sie etwas merkte, zum Dach
hinaus.

(STB .) Bonr badischen Schwarzwald , 30. Juni . Bei einem
schweren Unwetter auf der Gemarkung Nußbach bei Tribevg
schlug der Blitz in das Haus des Eisenbahnarbeiters Löffler , das
sofort in Flammen stand und rasch bis auf den Grund nieder¬
brannte . Da der Besitzer von der Nachtschicht im Tunnel noch
nicht zurückgekehrt war , konnte von den Fahrnisten nichts ge¬
rettet werden, da seine junge Frau sich allein im Hanse befand.
Der Schaden ist sehr groß. — Bei dem gleichen Unwetter schlug
der Blitz in das Haus der Augustin Hilfer Witwe aus der Höhe
an der Grenze gegen Langenschiltach und zündete. Das Anwesen
brannte vollkommen nieder . Die Fahrnis konnte hier jedoch ge¬
rettet werden. — Auch in Weilersbach (Amt Billingen ) hat das
Unwetter Schaden angerichtet . Dort schlug der Blitz in dar
Oekonomiegebäude des Matthäus Heini in der unteren Dorf-
straße und sofort schlugen hohe Flammen aus dem Gebäude. Vieh
und Fahrnis konnten gerettet werden, aber es ist viel Heu ver¬
brannt.

(STB .) Bon der Bayerischen Grenz«, 29. Juni . Der Sohn
des Landwirts Michael Schuhmacher in Leipheim wurde von
einem Pferde so unglücklich an den Kopf geschlagen, daß die
Hirnschale zersplittert wurde und das Hirn frei lag . Der Be¬
dauernswerte ist nach einigen Stunden seinen Verletzungen er¬
legen.

(STB .) Tettnang , 29. Juni . Im Schlichte'schen Säge¬
werk in Langnau ist der ledige Arbeiter Konrad Eöser
durch Sturz von einem Rollwagen tödlich verunglückt.

(SCB .) Vom Bodensee, SO. Juni . Ein Angler , der ein«
Kirsche als Köder verwendet hatte , fing dieser Tag« an der See¬
straße in Konstanz eine Barbe von fast 10 Pfund.

Aus Geld-, Volks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1900 Ma.

4.21 Bill.
1584,0 Ma.

223.1 Ma.
745.1 Ma.
1,11 Bill.

1000 M «.

(SCB .) Stuttgart , 30. Juni . Die Börse lag heute
flau , doch hielten sich di« Kursveränderungen in engen
Grenzen.

Märkte.
(SED .) Nagold , 29. Juni . Zufuhr 22 Ztr . Weizen,

3 Ztr . Dinkel , 1,50 Ztr . Roggen , 10,50 Ztr . Gerste, 3,4
Ztr . Haber , 0,75 Ztr . Linsen . Preis pro Ztr .: Weizen 9.60
bis 10 Dinkel 7, Roggen 9, Gerste 8.30—8.40, Haber
8—8.40, Linsen 28 oll.

(STB .) Munderkingea , 28. Juni . Auf dem letzten
Jahrmarkt wurden erlöst für Pferde 480 oll, Farren 70
bis 400, Ochsen 290—725, Kühe 210—550. Kalbeln 270 bis
425, Rinder 75—250, Mutterschweine 90—150, Milch¬
schweine 15—25 Mark pro Stück.

Es kosteten in Aalen  das Paar Milchschweine 30 bis
45 oll, in Balingen  das Stück 18—27 in Herren -
berg  das Paar Milchschweine 36—50 °K, das Paar Läu¬
fer 68—80 oll, in Saulgau  das Paar Ferkel 34—46 oll,
das Paar Läufer 50—60 oll, in Vaihingen a . E. das Paar
Milchschweine 20—60 oll, 1 Läufer 29—50 oll.

(SCB .) Stuttgart , 30. Juni . Die Nachfrage nach gutem
inländischen Brotgetreide ist etwas größer und die Preise
haben eine kleine Steigerung erfahren . Es notierten je
100 Kilo : Weizen 17—17.50. (am 26. Juni : 16.75- 17.25) ,
Sommergerste 15.75 — 16.5 (unv .) , Hafer 13.50 — 14.W
(13.26—13.75), Weizenmehl No . 0 29.25—30.25 (29—30) .
Brotmehl 26.25—27.25 (28 - 27) . Kleie 8.28 - 8.50 (8.25
bis 8.75), Wiesenheu 3.60—4.20 (5.5—6.5) , Kleeheu 5.50
bis 6.50 (6.5—7.5) , drahtgepreßtes Stroh 3.5—4.5 (unv ) .

»

Die irtllchen Nleinhandrltpreis« dürfen selbst»erfindlich nicht an den Liefen- und
Großhandelspreisengeniesten werden, da für sen« noch die sog. wtrlschaftllchen Berkehr»-
kosten in Zuschlag kommen. D. Schriftl.

Alle die Schriftleitung verantwortlich : Friedrich HanS Scheele,
Druck und Bering der il . Oelschlüger'schen Buchdruckerel, Lall».

1 Eoldmark

^ 1 Dollar
I 1 holländischer Gulden

1 französischer Franken
! 1 schweizer Franken

4 Reichsivdexziffer
Eoldumrechnungssatz für Steuern

l Börsenbericht.

Ab hente großer Sommerausverkauf
in Webwaren und Fertigkleidung.

Die Preise sind äußerst günstig. Ich biete damit meinen Abnehmern Gelegenheit, sich um wenig Geld eine gute Ware zu kaufen. Ich rate meinen
Abnehmern zuzugreifen und nicht— wie schon öfters in den letzten Jahren— den billigsten Zeitpunkt zu verpassen. — Einige Beispiele:

Ein großer Posten moderne Frotte 90—110  Zentimeter
breit, I.50, 2.00, 2.50, 3.oo, 3.50, 4.oo, 5.oo Mk.

Baumwollmusselin für Kleider und Blusen 70—80  Zenti¬
meter breit, O.50, l .oo Mk.

echt Voile, weiß und farbig, 110 Zentimeter breit, 2.20  u.
3.oo Mk.

Crepon farbig, 100  Zentimeter breit, 3.oo Mk.
Zefir und Perkal für Hemden, Blusen und Kleider, O.90

und1.10 Mk.
Kleiderzeuglel.w, I.20, I.30 Mk.
Blaudruck für Kleider und RöckeI.20 Mk.
Schwarzdruck doppelseitig für Kleider und RöckeI.20 Mk.

Schurzzeugle, 116 Zentimeter, I. 50, I. 70, I .90  Mk.
roh Baumwolltuch, 80 Zentimeter breit, 75 Pfg.
weiß Baumwolltuch für Wäsche und dergleichen, gute

Ware , 60, 80, 90 Pfg.
weiß Damast 130 Zentimeter breit 2.20  Mk.

„ „ geblümt 2.40  Mk . ?
farbig „ „ 3.oo „ .
bedruckt Bettbezugstoff, schmal, l .oo Mk. ör-

„ „ breit I .90 Mk.
karriert Bettzeug, schmal, I .30, I .40 Mk.

„ „ breit, I .95, 2.w Mk.

Fettige wollene Herren-, Burschen- und Knabenkleidung:: Knabenwaschanzüge und-Blusen
Kinder- und Mädchenkleider mit 20 Prozent Rabatt.

Sommerjoppen,Helle Iopppen,Lüsterjoppen, Windjacken, Spotthosen, Zeughosen, Englischleder¬
hosen, tzalbtuchhosen mit 10 Prozent Rabatt.

Paul Ränchle, Ealw.PR
L PR
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Wer Arbeitskräfte benötigt
— auch nur zur Aushilfe —

Wer Arbeit sucht
wende sich am besten an den

öffentlichen Meitsnachlveis EM
Fernsprecher 174 Vahnhofstratze 626

Kostenlose Auskünfte anhand der wöchentlich erscheinenden
ivürttembcrgischen und badischen Stellenliste Über offene

Stellen und Etellensuchende.

SteNnnerMlmg siir mSnuliche«. weibliche Personell.
Lehrstellenvermittlung.

Mterberatungsstunde
morgen Mittwoch»  den 2. Juli 1824,
2—3 Uhr im Handarbeitssaal (Erdgeschoß)
des Bolksschulgebäudes in der Badstraße.

Calw , den 1. Juli 1924.

Traueranzeige.

Unsere liebe Mutter , Großmutter

Ran Dorothea WchWni.
ist nach langem , geduldigen Leiden im Alter
von über 81 Jahren durch einen sanften Tod
erlöst worden.

2m Namen der Hinterbliebenen

Familie Gustav Widmann.
Beerdigung morgen Mittwoch 1 Uhr

in Althengstett.

Altburg , den 29. 2uni 1924.

Todesanzeige.

Heute Nacht ist nach kurzem Leiden im
Alter von 74 Jahren

Michael 3mn
Schneidermeister

sanft entschlafen.

Familie Wilhelm Braun.
Beerdigung Mittwoch 2 Uhr.

Neue Fahrpläne
siir den Oberamtsbezirk Calw

sind aus der Geschäftsstelle ds . Bl . erhältlich,

das Stiick zu 20 Pfennig.

Sstemg-KaffensWnke
zu bedeutend ermäßigten Preisen.

8 . Welt , NiWld. S«»l,rechniA.

MSI. ZiiMtt
hat sofort zu vermieten.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Gesucht
wird auf Sonntag , den 6.
2uli tüchtiger

M-W».
Gasthof zur . Traube"

Althengstett.

Stammheim.
Ein transportables

HöhnerlMS
2etagig , mit Dachpappe ver¬

kleidet , beinahe noch neu,
verkauft

Wilh . Wagenblast.
Oberhangstett.

Reine

Milch S

schweine
ans Fressen gewöhnt , » er»
kaust

Karl Koch.

w . 0 . 8.
Ortsgruppe Calw.

Nächste Zusammenkunft
Mittwoch abend 8 Uhr im
Dreitz ' schen Saale . Bor»
trag von Fregattenkapitän
Wittmann über „Unsere
Auslandskreuzer , i . Ruhm
und Ende .- Eintritt 30 Pfg.

Die Zusammenkunft am
Donnerstag fällt aus.

pfzlMUcilLb

kliiretiMii:

kinizeWjWi

solange Vorrat

veiö uacl rot

'/«-I-it.- !
LIssctie' ne-

mit Steuer.

Llssctienpkanä 10 kkx.

WMMW

s ttinMie
eichene

Speise-
Zimmer
zu verkaufen.

Von wem , sagt die Ge-
schästsstelle ds . BI.

Hinweis.
Der Stadtauflage d . Blattes

liegt ein Prospekt d.bekanntcn
WUrtt . Lotterie . Einnehmer
Eberhard Fetzer , Stuttgart

Frtedrichstratze 56 und
F . Schweiekert , Stuttgart
Marktstr . 6 bei , betreffend
die 2. Große Geldlotterie zu
Gunsten Süddeutscher Bau¬
denkmäler , der Heilig Kreuz
Kirche Schwäb . Gmund und
der Frauenkirche Eßlingen
a . N . Die Losnachiraae ist
bereit » sehr rege , da sich solche
des guten Zweckes wie auch
der günstigen Gewinnaussich¬
ten wegen großer Beliebtheit
erfreuen . Los « zu Mk . 2 .—
sind bei obigen Firmen und
bei denn bekannten Per»
kausrilellen erhältlich.

8 Sonder -Angebot!
Habe ab Mittwoch , den 2. ds . Mts ., zu verkaufen bei Stuttgarter Lagerhausgesell¬

schaft, Wolframstraße 36, von morgens 8—12 und 2—6 Uhr:

2Ser Dürkheimer Feuerberg , rot
23er E - enkobener » weiß

S4 Pfennig per Liter ohne Steuer

bei Abnahme von 600 Liter , bei kleineren Quantitäten 56 Pfennig . Verkauf von 20 Liter ab.
Peter Fischer.

Näheres durch Geschäftsführer P . Lllj , SlsttlMt , Ettbttstrlltze SlI . NkNfpk . 25385.

Teinach.
2m Wege der

Zwangsvollstreckung
versteigere ich am Freitag den 4 . ds . Mts . von vorm . 10 ' /,
Uhr an gegen Barzahlung:

ca.M Um. Mm md Bretter aller
Mmmsimm, ca.258 am.Langholz,
ca. All« Falzziegel, i
Zusammenkunft um 10 Uhr zur Besichtigung bei der

früher Wiedmaier 'schen Eägmühle.

Gerichtsvollzieher beim Amtsgericht Calw
Ohngemach.

gewähre ich aus sämtliche

Herren -Anzug - und
Damen -Kostüm -Stoffe

in sehr großer Auswahl.

Anfertigung
und alle sonstigen Arbeiten

bei billigster Berechnung

Hermann Münz
Maßschneiderei.

Alle vorkommenden

Ziwmer-Arleite«
(Neubauten und Reparaturen)

übernehmen bei bester Ausführung
und billigster Berechnung

MM . Salle und Nelke, EM.
Obere Marktstraße 32.

Christian Braun, Zchulgasse
Mechanische Schreinerei

Anfertigung
gön ?. Ärnmereinricktungen

50 >x?ie Cinrelrnöbel.

Liebenzell.
Am Donnerstag , den 8 . Juli , verkaufe ich im Aus-

trage von mittags 2 Uhr an im Hause „ Erika - Hinden»
burgstraß « gegen Barzahlung:

1 hoWleit.
r MiderschMk, 1 KWMsttt,
1 WisWwmde, eich. AiMtisch,
2 Kowmode, dleinere Asche, einige
8atteitttsche,l8arienbMii.«. «ehr.

UMMKeoter daol« «« W.
vor so sebr erwartete l^ krkilm

Mo

I . VeUr „ Aesirlea
kommt näcttsten Lsmstsx , 8omitsx uvcl
eventuell tNoatsx rur ^uikiikrunx. Die
elnrelnen ^ukkvkrunxen vvräen noek de-

sonäers deksanl xexvdeo.
dl. 8 . Die dilclllcboa tiinveise clieses berr-
Ueken Werkes können jeclerrvit am 8asl-

eioxaox io ^nxensckeio xenommeo
veräeo.

MM !» MW

Wells GlünöWg eines
werden Gleichgesinnte gebeten , sich

Mittwoch Abend 8 Ahr bei
Metzgermeister K . Scheuerte
(Nebenzimmer ) einzufinden. Mehrere Radler.

Tennis
Schuhe mit Vollgnmmi - und

Ehromledersohlen , bestens
und billigst bet

Reichert ZL.
Ile lene» siAillllii

mit perlekter ^ usspraclie

kraaröslseli
bei ? rauLekerl in , trübere

lrsnröslscks l,ebrerln,
Itonaenxassc 1361.

soo Mk.
sind gegen gute Sicherheit

Schriftl . Angebote unter
F . E . 152 an die Geschäfts-
stelle ds . Bl.

Bei den
hohe«Zinsen,
die wir 2hnen bezahlen,
ist es rentabler , 2hr Geld
nicht mehr in Sachwerten
anzulegen , zumal wir 2hr
Geld auf wertgesicherter
Dollargrundlage bei kür¬
zerer oder längerer Kün¬
digungszeit annehmen.

SM- »ad
BorschWM

Ww.

Piano!

best « Saltlerware,

In jeder Größe und gedlegen-
- - g. inRtndled «r.

wozu Ltrbhadtt tlngrladrn werdrn
W . E «tenm «mn.

sterAusführung . . ..
Pulkaunber und Segeltuch.

Schassnertaschen rc bet

Erstklaffiges Fabrikat
(Lipp ) Stuttgart wegen An»

schaffung eine » Flügels
preiswertpreiswert

zu verkaufen.
Von wem , sagt die Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

Neuen Sitz-
Liegewagen

hat preiswert zu vrrkausrn.
Wer , sagt die G »lchäst - -

stellr ds . Blattes.

ru
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